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Vom Kriegsſchauplatz. 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſätamtlichen 
Y Exemplaren mitgetheilt.) 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 

Verſailles, 19. Dezember. General v. Wer⸗ 
der griff am 18. den Feind an, welcher in beträcht⸗ 
licher Stärke bei Nutts und Pesmes ſtand. Am 
Abend war Nuits genommen, etwa 600, Gefangene 
gemacht. — Am 19. wurde der Feind in ſüdlicher 
und weſtlicher Richtung verfolgt; dlesſeits Prinz Wil⸗ 
helm von Baden und General v. Glümer leicht ver- 
wundet. — Von Seiten des 10. Korps wurde am 
18. die Verfolgung über Epuiſay fortgeſetzt, Trat⸗ 
neurs gefangen genommen und eine Fahne erbeutet. 

Andere. Abtheilungen hatten am 17. bei Le 
Poislay und la Fontenelle Gefecht gegen einen etwa 
10,000 Mann ſtarken Feind, der in der Richtung 
auf le Mans verfolgt wird. Die Kolonnen des 
linken Flügels ſind am 19. in Marſch auf Chateau 
Renault. Podbielsky. 


tiger Angriff gegen den Mont Salbert, am 24. ein 
Ausfall der Jeſtungsbeſatzung nach Valdole, Chevre⸗ 
mont und in der Richtung auf Mümpelgard ſtatt; 
erſteres liegt nördlich der Jeſtung an der Straße, die 
nach dem Ballon d' Alſace führt, Chevremont ſüdöſtlich 
an der Straße nach Altkirch. 

Die am 3. November begonnene Cernirung ſließ 
in Folge des ſehr ungünſtigen Terrains bereits auf 
große Schwierigkeiten, ſo daß ſie zunächſt nur in wei⸗ 
terem Umkreiſe ſtattfinden und eine völlige Einjchlie- 
ßung nicht ſogleich durchgeführt werden konnte. Es 
war zunächſt erforderlich, die verſchiedenen, in den ein- 
zelnen Kämpfen okkupirten Stellungen gegen die Aus⸗ 
fälle des Platzes fortſfikatoriſch und das der Feſtung 
näher gelegene Tercain durch unausgeſetztes Patrouil⸗ 
liren zu ſichern. Dieſen Vorberetlangen war nach 
etwa drei Wochen genügt, und es konnte mit dem 
23. November eint engere Cernirung eintreten. Um 
dieſe auszuführen, wurde im Norden Belforts von 
Sermamagny aus das kaum eine halbe Meile von 
der Feſtung gelegene Valdoie beſetzt und in einer 
Nacht durch Schützengräben ꝛt. gegen den feindlichen 
Angriff befefligt. Ebenſo wurde Eravanche genommen 
und aus Offemont und Vetringe der Feind geworfen, 
ſo daß dadurch der Norden der Cernirungslinte ge- 
ſchloſſen war, die ſich etwa längs der Dörfer Ba⸗ 
villiers, Chevremont, Perouſe und Cravauche um Bel- 
fort erſtreckte. 

Die Terrainverhältniſſe hatten der Herbeiſchaf⸗ 
fung des Belagerungsmaterlals die größten Schwierig 
keiten entgegengeſtellt; nachdem es jedoch gelungen 
war, die nothwendigen Geſchütze heranzubringen, wurde 
Anfangs Dezember mit dem Bau der Batterien und 
der Aushebung der Trancheen begonnen, deren beider⸗ 
jeitige Vollendung der Feind aus etwa 70 Geſchützen 
zu hindern ſuchte, denen es zwar Anfangs nicht ge⸗ 
lang, diesſeitiges Material zu demoutiren, die uns 
aber nicht unbedeutende Verluſte an Mannſchaften 
beibrachten. Am 3. Dezember, früh 8 Uhr, begau- 
nen 28 Geſchütze das Feuer auf die Feſlung aus der 
in der Nacht zuvor eröffneten erſten Parallele, wenn 
man nämlich die mit Rückſicht auf die dortigen Ter⸗ 
rainverhältniſſe geſchehenen Aus hebungen und An⸗ 
ſchüttungen theilweiſer und unregelmäßiger Art mit 
dieſem Ausdruck bezeichnen kann. Die Kugeln aus 
dem diesſeitigen ſchweren Geſchütz ſielen bis in die 
Vorſtädte und die Nähe des Schloſſes nieder, wäh⸗ 
rend die Geſchütze faſt aller Forts des Platzes das 
Jeuer der Belagerer erwiderten, welche durch dasſelbe 
gezwungen wurden, einzelne der ſchweren Geſchütze aus 
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Mehrzahl derſelben durch die Ausnutzung der Terrain. 
Die Mittheilungen über 


erhöhungen geſchützt blieb. 


die Wirkung des Feuers in der Stadt find ſehr ver⸗ 
ſchieden; nach dem „Siege de Belfort“ waren Belle⸗ 
vue, les Barres und das Arſenal am meiſten den zu Ferrières erinnern. 
feindlichen Granaten ausgeſetzt, nach einzelnen An⸗ 


gaben ſoll die halbe Stadt, 


am 
deutende Erſolge erzielte: ſo iſt das Hotel de l' 


und elne große Anzahl von Perſonen in der Sta 
getödtet und verwundet worden Andererſeits hat ab 


0 


auch die Jeſtung in den Dörfern Baviliters, weniger Zeit, 


in Eſſert und Cravanche, durch ihr Feuer von den 
Forts, namentlich vom Fort Belle-vie 
erzielt. Am 11. Dezember hat die Garniſon des 
Platzes einen abermaligen Ausfall gegen die öſtlich 
und nördlich von Belfort belege gen Batterien. unter⸗ 
nommen, der jedoch mit Verluſt von 40 in die Hände 
der deutſchen Truppen gefallenen Gefangenen abge⸗ 
wieſen wurde. 0 

Die diesſeitigen Batterien war. Anfangs au 
einem etwa 3000 Schritte von der Stadt entfernten 
Hügel placirt, der zwiſchen den Dörfern Eſſert und 
Bavilliers entlangzieht. Von dieſem aus kann das 
kaum vollendete Fort des Barres, das Horawerk l'Es 
perance und die Stadtbefeſtigung erreicht werden, wäh⸗ 


rend andere Batterien das proviſoriſch erzichtete feind⸗⸗ 


liche Zeltlager faſſeg und das Schloß enfiliven kön⸗ 
nen: ſpäter nach dem Bau auf der 2. und 3. Pa- 
rallele wurden die diesjeitigen Geſchüße näher an dit 
Jeſtung vorgeſchoben. f 

Die Stadt iſt ihrerſeits zu ener giſchem Aus⸗ 
halten catſchloſſen geweſen und hat der Präfekt von 


den Stunden der Gefahr 
einander würdig auszuhalten. 


Hauptquartier Verfallles, 17. Dezember. 
% Uhr raf 


2 


N hetages in 2 ein. Ale 
Zug dem Thore ſich nätzerte, blieſen fämmtli 
Poſtillone in die Hörner und ein donnerndes Hoch 
folgte von den Deutſchen, die ſich der ſchlechten Wit⸗ 
terung halber in ſehr geringer Anzahl eingefunden 
hatten. Dem Zuge voran ritt ein Dragonerofſtzier, 
welchem berittene Gendarmen folgten; den Schluß 
bildete ein Detachement Dragoner, welche den Übge- 
ordneten von Lagny zur Bedeckung mitgegeben waren. 
Die Hauptpoſt in der Avenue de Paris war der 
Haltepunkt, von wo die Abgeordneten von dem Feld⸗ 
Polizei-Inſpektor Alippi in der zuvorkommenſten Weiſe 
in ihre Wohnungen geleitet wurden. Sofort nach 
Anlunft der Deputation, die bis auf die erkrankten 
Abgeordneten v. Arnim-Helmichsdorf und Freiherrn 
v. Solga und Lichtenau vollzählig iſt, erſchien der 
Geheime Legatlonsrath v. Keudell in der Wohnung 
des Präſidenten Dr. Simſon, um im Namen des 
unpäßlichen Bundeskanzlers Grafen Bismarck die De⸗ 
putatlon zu bewillkommnen. Präſident Dr, Stmſon 


enn Meg! 
＋ on des di 


ſtattete noch geftera Abend um 9½ Uhr dem Bun- vor Orleans. 
deskanzler einen Beſuch ab, um mit demſelben die thümlich es ſel die Hauptmacht) ging über vie Lolrc 
nothwendigen Arrangements zu berathſchlagen. Un- und der größere blieb diesſeits, Direktion Tours und 
terdeſſen hatten ſich die Reichsboten im Hotel des Blois. 
Réſervoirs, welches zum Verſammlung sorte deſignirt den 
und von uns bei Drux und La Madeleine 
Neueren Be- ten Weſtarmee. 
ſtunmungen gemäß wird der König, die Fürſtlichkel⸗ nach etwas über 


iſt, zu einem gemeinſchaftlichen Souper vereinigt, wel⸗ 
ches bis gegen 2 Uhr Nachts währte. 


ten, die Gegeralitat und die Deputation morgen um 
9 Uhr Vormittags dem Gottesdienſte in der Schloß⸗ 
kirche beiwohnen, nach deſſen Beendigung der König 
im großen Saale der Prafektur die Abpeorbneten em⸗ 
pfangen und die Adrefje entgegennehmen wird. Nach 
den Provinzen geordnet, vertheilen ſich die Mitglieder 


3, Heſſen 2, Naſſau 2, Schleswig⸗-Holſtein 1, Han⸗ 
nover 1, Oldenburg 1, Groß herzogthum Heſſen 1, 
Mealenburg⸗Schwerin 1, Mecklenburg- Streliß 1. Nicht 
vertreten ſind: Königreich Sachſen (der Abg. v. Salza if} 
nicht eingetroffen), die Provinz Poſen, dle thüringischen 
Staaten und die freien Städte. Den Fraktionen 
nach gruppiren ſich die Abgeordneten folgendermaßen: 
Nationalliberal 8 Mitglieder, Konſervative 6, Frei⸗ 
Konſervative 7, rechtes Centrum 3, Bundesſtaatlich⸗ 
Konſtitutionelle 2 und keiner Fraktion angehörig 3, 
unter denen auch Präſident Dr. Simſon iſt; die De⸗ 
putation iſt vom Bureauchef Geh. Rath Dr. Mepel 
begleitet, der beim Präſidium Wohnung genommen 
bat. Die Reichs boten haben in dem faſhionableſten 
Viertel der Stadt Wohnungen bezogen und zwar in 


ihren Deckungen zurückzuziehen, während jedoch die der Rue d'Augivilliere, Rue Maurepas ꝛc. Die Ab⸗ 


geordneten v. Rothſchild und v. Unrah bewohnen in; uns — kein Freund!“ 


nach anderen nur ein Forts geſtern Revolten der Linientzuppen ausgebrochen 
ſehr unbedeutender Theil derſelben abgebrannt fein, 
Den Höhepunkt erreichte das Bombardement bis jetzt dieſer 
8. und 9. Dezember, in welchen Tagen es be⸗ 
an⸗ heute befürchtete man einen feindlichen Ausfall, der 
citane poſte, das Haus Lapoſtelet und ein beträcht⸗ bis jetzt gegen 1 Uhr 
licher Theil des Jaubourg de France medergebrangtf den hat. 


aus Erfolge 


Noon ſind 800 


ments eine offene iſt und wahrſcheinlich eine offene 


liſcher Sohn geſtern Abend nicht nur ein hotelmäßiges 


Diner e 
Belfort, Groſſeau, in dieſem Sinne eine Proklama- 


tion erlaſſen, welche betont, daß die bürgerliche wie. 
die militäriſche Bevölkerung ſich bemühen werden, in 
und der Aufopferangen mit] 


Denkt Euch einmal, daß Euer kriegführender martia- 


ſchiedene Tage andauern wird. 
Wunſch, noch nach Frankreich zu kommen, dürfte tr 
am Ende noch erfüllt werden, denn unſere Reihen 


5001 Davon, d. b. von den fehlenden 500, kommt 


noch manch blutigen Strauß vor uns haben, kommt 


Manöver der vier Tage, wo wir jedesmal vom Tages⸗ 


ſchoſſen 
wie folgt: Brandenburg 2, Preußen 1, Pommtin 2, Feind etwa 1½ Meilen zurück zu werfen. Das 
Schleſten 6, Rheinprovinz 4, Weſtfalen 1, Sachſen Füſilierbataillon mußte wieder einmal das Schwerſte 


Preis det Zeitung auf der Poſt viertelzabrlich 
15 Sa., in Stettin monatlich 4 Sp 


1870. 


Nur wir, nämlich das dritte 
der Rue de Berthier Nr. 33 gemeinſchaftlich ein Bataillon, das 1. und 2. Bataillon links und rechts 
Palais, deſſen innere Räumlichkeiten mich lebhaft an zur Seite, waren vorgeſandt, und nichts weiter folgte 
den Glanz und den Luxus der Salons im Schloſſef uns!. Und nun ward von den hinter Foularde lie- 
Inzwiſchen ſind hier Nach- genden Höhen mit Shrapnells, Granaten, einer gan⸗ 
tichten eingetroffen, denen zufolge in den Pariſer zen Batterie Mitrailleuſen und unzähligen Chaſſepots 
in unſere Reihen hineingepfeffert, als ob es, wie beim 
Wolkenbruch, vom Himmel göſſe. Das traf aber 
mehr das 1. und das 2. Bataillon, da wir, in der 
Ferne ſtehend, beſſer gedeckt waren und die Granaten 
big auf drei alle zu weit gingen. Und da faßen 
wir und ſahen uns an, zum Tode erſchöpft und keu⸗ 
chend — und man ſah nichts, wie trübe Blicke. Da 
gaben wir uns die Hände, und es war ausgemacht: 
die 7 Her ſchlagen ſich bis zum letzten Mann, fie er- 
geben ſich nicht? Und nun n Ketls, die Munition 
geſpart, kein Schuß darf ins Blaue gehen, ein Schuß, 
ein Jeind auf der Erde zappelnd! Und fie ſchoſſen 
brav, unſere Jungens! Haufenweiſe lagen die rothen 
Hoſen um uns lerum, ſo dick, daß ſie ihren Kame⸗ 
raden Deckung gewährten. Aber auch von uns biß 
noch Mancher ins Gras und alle waren er ſchöpft 
und es donnerte, ziſchte und praſſelte um uns herum, 
daß ich nicht hörte, was ich mit vollſter Kraft meiner 
Lungen als Kommandeur in den Trubel hineinſchrie. 
Das waren bange Momente! Da hieß es auch, wie 
einſt bei Waterloo: Ich wollte, es wäre. Nacht, oder 
die Preußen kämen. Aber kein Erſatz wollte ſich zei⸗ 
gen, immer heftiger wurde das feindliche Feucr und 
jeder von uns wußte: dringt der Feind nur einmal. 
eben ſo todesverachtend vor, wie wir es gethan, ſo 
ſind wir verloren! Wir haben ihm aber imponirt, 
er wagte dieſen Vorſtoß nicht! Und endlich, endlich 
dämmerte ſie herein; die langerſehnte, wiukommene 
Dunkelheit! Ein Zielen war nicht mehr möglich, das 
feindliche Feuer ſchlief ein, und nun beraus und aber⸗ 
mals auf den Feind mit nicht endendem deutſchen 
Hurrah, und hineingepfeffert in die dichten, zurück⸗ 
ziehenden Reihen und drauf mit Kolben und Ba⸗ 
jonnet! Wie ſie da aber liefen! Der Trg war 
unſer! Das erſte Gefühl war das der Freude, daß 
Alarm, kein Nichts im Stande fein könnte, ihn] man unverſehrt und Sieger geblieben war; das zweite 
ren, es jei denn, daß ihm das Haus über dem das der tiefſten Trauer, denn wie ſah das 
fe e zu. brennen; Und aufdie Gefahr |jel® aus! Dat davon fil Un 
% fühle mich erquidt und wie neuf ſah man uns pay ersten 
e mich, daß dieſer Zuſtand noch ver⸗ wartet, noch Einen von uns 
Der Erſatzmannſchaftſwar eine Freude! 
in die Augen, und da erfuhren wir denn, daß un ſer 
Vorgehen gar nicht beabjichtigt geiveſen war, daß wir 
alle, insbeſondere die Kommandeure, uns nur hat⸗ 
ten hinreißen laſſen, darauf los zu ſtürzen, wie 
blutgterige Tiger! Und nun beſab man ſich, und 
wurde ſich erſt bewußt, wie glücklich man davonge⸗ 
kommen; Hier ein Schuß auf den Schenkel, — die 
Kugel traf das Portemonnaie und lag unſchadlich in 
der Taſche; hier hatte die Uhr, vort das Notizbuch 
geſchüßt. In den Gewebrkolben ſaßen Kugeln; Män- 
tel, Helme, Röcke, Stiefel» — alles war durchlöchert. 
Wir hatten Glück gehabt! Es iſt und bleibt wahr: 
ſchöſſen und zielten die Franzoſen beſſee, jo wäre 
Niemand von uns heil davon gekommen. Das er- 
ſuhren wir vor Metz, bei La Madeleine, Orleans 
und nun abermals! 


— Ueber die Bewegungen der Manteuffel 'ſchen 
Armte find wie ſeit einigen Tagen ganz im Dunkeln 
gefaffen, ebdenſo über die Operationen der franzoſiſchen 
} l Nordarmee. Wir wiſſen nur, daß von Amiens aus 
„ Diejer Thell wurde auſcheinend verſtärkt un uche Truppenmaſſen weſtlich abgerückt find, daß um 
Reſten der urſprünglich 14,000 Man ſtarken Rouen ein größeres Korps ſteht, und daß von der 
Ane zerſpreng. Parlſer Cernn ungsarmee elne Diviſton in nordweſt⸗ 
Das iſt unſer Felud, allen Berichten licher Richtung über Evteu, alſo auf Rouen zu ab- 
50,000 Mann ſtark. Dusch alle gerückt iſt. Da die Franzoſen mit großem Lärme 

einen neuen Ausfall aus Parſs nach Norden zu und 
die Cooperatlon der Nordarmee mit den Belagerlen 
augekündigt haben, jo wird deutſcher Selts, die ſes 
Vertrauen dürfen wir zu unſerer Armeeleitung haben, 
feindlichen Ge- nichts verfäumt jein, um dieſen Plan gründlich zu 
zu ſichern, iſt es uns nur gelungen, den kreuzen. 


— Aus zuverlaſſiger Qnelle erfährt die „N. P. 
vollbringen. 9 Dezember kam ein verderbliches 3. daß alle in ucuerer Zeit durch die offentlichen 
Feuer ze See =: Foularde; nähern Blätter kolportirten Begründungen über die Verzöge⸗ 
das 1. und zweite Bataillon an den Seiten vorgin- rungen des Bombardements von Paris völlig unrichtig 
gen, mußte das 3. Bataillon den Frontangriff m achen | Mad. Die überaus großen Schwierigkeiten des eaor⸗ 
auf einen Feind, der hinter Mauern gedeckt ſtand, men Transports auf einem langen Landwege dürſten 
während wir im flachen Felte berankrebſten und uns nunmehr bald überwunden ſein und, nachdem aledann 
durch die das Vordringen fabelhaft erämerenben |. Mittel bereit geftellt find „ werden allein die bö⸗ 
Weinberge winden mußten. So dem Feinde ein heren milttäriſchen Intereſſen über die weiteren Maß⸗ 
ſicheres Ziel darbietend, machten wir in einer Tour nahmen entſcheiden. 

durch die Weinreben und deren Stützen einen Lauf- — Aus Fontainebleau wird der „N.-Z.“ 
ſchritt von 25, ſage fünfundzwanzig Minuten Dauer, unterm 12. d. geſchrie ben: 

ohne auch nur cinen Schuß zu thun, und fielen dann Das „kombinirte Magdeburgiſche Landwehr-Re⸗ 
mit Kolben und Bajonnets darauf los. Das war giment“, beſtehend aus den Batalllonen Aſchersleben, 
ein Bravourſtück; aber welch grauenvolle Opfer loſtete Halle, Bitterfeld und Torgau nehſt 4 Kompagnien 
es! Und ale wir drin waren und uns umſahen, 58er Landwehr, iſt von der dritten Armee, zu deren 
da war vor uns eine Legion von Feinden und hinter Etappen-Reſerve es gehörte, zur zweiten Armee ver⸗ 


ſind. Sofort gab Trochu den Beſehl, einen Theil 
Meuterer nach Paris zu ſenden, während Na⸗ 


tionalgarde dle Enccinte jetzt bewachen muß. Für 


Mittags noch nicht ſtattgefun⸗ 
Seit geſtern Abend iſt die geſammte hie⸗ 
ſige Garniſon alarmirt, indeſſen die Forts geben lei⸗ 
nen Schuß von ſich. Die Franzoſen benutzen die 
immer neue Vertheldigungswerke aufzuwerfen; 
am Mont Valerien arbeitet der Feind Tag und Nacht 
an neuen Schanzen. Unter Vorſih des Königs fin⸗ 
det täglich ein Kriegsrat) ſtatt, wo die Anſichten über 
den Beginn des Bombardements pro et contra 
wogen werden Auf Befehl des riegmpuſters von 
Wagen herangeſchafft worden, um 
binnen 8 Tagen die noch fezlende Munition aus 
Lagny an Oct und Stelle zu transportiren. Wie⸗ 
wohl höhere Artillerie ⸗ und Ingenieuroffiziere für die 
nächſten Tage mit Sicherheit eine Beſchießung in 
Aueſicht ſtellen, muß ich meinen Juformationcn ge⸗ 
mäß dabei verharren, daß die Frage des Bombarde⸗ 


bleiben wird. m 12 

E Die „W. -Z.“ theilt folgenden Auszug aus dem 

Brieſe eines jungen Bremers mit, welcher im Füſiller⸗ 

Bataillon des erſten hanſeatiſchen Infanterte-Regiments 
r. 75 ſteht, dattrt aus Orleans, 12. Dezember. 


rhalten, ſondern auch in einem herrlichen, 
ſchneeweißen Bett famos 15 Stunden lang, in einer 
Tour weg, geſchlafen hat, wobei er ſich zum erſten 
Male ſeit Beginn des Feldzuges gerade wit zu Haufe 
ollſtändig entkleiden konnte, daß keine Menſchenſeele, 


bei 


ren und ſceu 


1 


ind jetzt ſücchterlich gelichtet; anſtatt 1000 kampf⸗ 
fähiger Leute hat unſer Bataillon nur noch kaum 


die größere Hälfte auf feindliche Kugeln, wenn auch 
Viele nur leichtverwundet. Vom 7. bis 10. inkl. 
hatten wir vier heiße Schlachttage, an welchen die 
75er zweimal die Hauptrolle ſpielten und zweimal 
nur noch zum Schluſſe eingriffen. Wir haben unſere 
Gegner entſchleden unterſchätt, fie ſtehen wie die 
Mauern, freilich müſſen ihre Offiziere mit dem blan⸗ 
ken Säbel in der Fauſt fie dazu antreiben. Einerlei, 
ſie ſtezen und werden ſehr gut geführt, ſo daß iir 


nicht inzwischen von Paris der eine Einwirkung. Die 
Lotre-Armee theilte ſich nach dir dreitägigen Schlacht 
Der kleinere Theil (wir meinten irr⸗ 


grauen an im ſcheußlichſten Wetter bis Nachts 10, 
11, ſelbſt 1 Uhr auf den Beinen waren, marſchirend, 
manövertrend und auf der naſſen, kalten Erde lang 
ausgeſtreckt lagen, um uns vor den 


* hatte kaum er. 3 
ie wieder zu ſehen! Das 
Dem General traten die Thränen 


— 


ſetzt worden; über ſeine weitere Beſtimmung iſt noch 
nichts bekannt. 

— Als vor Kurzem 1000 Gefangene von der 
Loire⸗Armee von nur 40 Mann und mit 1 Offtzier 
als Bedeckung durch Fontainebleau eskortirt wurden, 
injultirten die Einwohner dieſer Stadt nicht die Be⸗ 
gleitungsmannſchaft, aber die Gefangenen, weil fie 
ſich hätten gefangennehmen und obendrein von ſo we⸗ 
nig Mannſchaft transportiren laſſen. Darauf mach⸗ 
ten dieſelbeu einen Fluchtverſuch; doch find unter Bei- 
hülfe von ſchnell aus Melun herbeigeholter Kavallerie 
860 Mann, die fi zum Thel freiwillig wieder ſtell⸗ 
ten, wieder eingefangen worden. Ein bairiſcher Re⸗ 
konvaleszenten⸗Transport von Leuten aller Truppen- 
gattungen wurde neulich unterwegs angegriffen und 
machte dabei 156 Franzoſen, wornnter 2 Offiziere, 
zu Gefangenen.“ 

— Wir entnehmen einer Korreſpondenz der 
„W. Pr.“ aus Tours Folgendes: „Tours, 8. De⸗ 
zember, 11 Uhr Nachts. Die Gefechte bei Meung 
und Beaugency waren ſehr hartnäckig und auf beiden 
Seiten äußerſt verluſtreich. Die drei Korps halten 
ſich dort noch nothdürftig. Aus Mans iſt Alles be⸗ 
reits herübergezogen. Die deutſchen Kolonnen bewe⸗ 
gen ſich in drei Hauptrichtungen gegen Tours, zwi⸗ 
ſchen Vendome und der Loire, über La Ferté und 
Meung und iber Vierzon⸗Selles. Vor Vendome 
ſteht das 15., 16. und 17. Korps, bei Romorantin 
und Selles das 20. und 19., während das 18. mit 
Bourbaki am rechten Loire-Ufer bei Gien geblieben 
ſein ſoll. Alle anderen noch verfügbaren werden um 
Tours herum konzentrirt. — Die Regiceung reiſte 
heute Nachts ab, die Geſandtſchaften ebenſo. Es iſt 
plötzlich eine ungeheure Auswanderung eingeriſſen. 
Die Truppen, noch am 5. guten Muthes, fangen 
an, in größeren Körpern laut zu murren. In den 
Regierungskreiſen zieht der Kleinmuth ein, und das 
Publikum beginnt ernſtlich, die Sache für verloren 
zu halten. Wenn jetzt Trochu nicht ſehr ſchnell 
nochmals einen Ausfall in größten Dimenſtonen unter⸗ 
nimmt, ſo bricht das Ganze hier binnen acht Tagen 
ſchon höchſt wahrſcheinlich zuſammen. Es wurden 
eben ſeit 1. Dezember bei der Loire-Armee und im 
Schooße der Regierung die unglaublichſten Fehler be⸗ 
gangen. Bis heute geheim gehalten, kommt im letz⸗g 
ten Momente der Flucht aus Tours eine Menge zum 
Vorſchein, was beweiſt, daß die letzten Tage der Re⸗ 
publik nicht viel beſſer ausſehen, als die letzten des 
Kalſerreichs. Armes, bedauernswerthes Land! Tours, 
9. Dezember. Alles iſt fort, General Sol übernahm 
das Militär-Kommando von Tours und beſorgt die 
letzten militäriſchen Verfügungen zur vollſtändigen 
Räumung des Platzes. Gambetta begab ſich in das 
Hauptquartier des Generals Chancy. Als ich heute 
in das Krlegsminſſterlum ging, fand ich den pracht⸗ 
vollen, vollſtändig eingerichteten Palaſt total ſich ſelbſt 
Ar Die olxe- Arne. nhſchon Ne inner 
ſtaunenswerth Stand haltend, it auseinandergekellt; 
unter den Führern herrſcht mehr als je Mißmuth 
und Haltloſigkeit; unter den Truppen, die noch vor 
acht Tagen mitunter vortrefflichen Geiſt zeigten, reißt 
von Neuem Zaghaftigkeit und Ungehorſam ein, und 
die Regierung bläſt bereits auf allen Punkten zum 
Rückzug. Nur Gambetta, erkennend, daß er für 
ſeine Perſon zu weit vorwärts ging, um überhaupt 
noch weichen zu können, ſpielt die letzten Karten aus 
und giebt die Partie um keinen Preis aus der Hand. 
So günſtig zum Nachgeben fand ich die Stimmung 
im Volke noch nie, wie ſeit zwei Tagen, und die 
moraliſche Wirkung der Preisgebung des Regierungs⸗ 
ſitzes iſt allerorts ſehr ſchnell ſichtbar geworden. Durch 
die Art und Weiſe überdies, wie die Regierung letzter 
Zeit diktatoriſch verfuhr, wie Nepotismus, Syſtem⸗ 
loſigkeit, Lug und Trug der letzten Wochen ihr immer 
mehr Sympathien raubten, wie fie fortwährend die 
Sorge um ſich ſelbſt der Sorge um das Land voran- 


mentlich auch die luxemburgiſche Regierung gehört hat. „France“, „Libertö“ und „Gazette de France“ und Pommern. 
— In Verſailles bereitet man eine offizielle Entgeg⸗ greifen Gambetta heftig an. Stettin, 21. Dezember. Die bereits früher er- 
nung auf das Schreiben des Grafen Chaudordy vor, London, 20. Dezember. Der Präſident des Han- laſſenen Verbote des unbefugten Verkehrs mit fran- 
in welcher nachgewieſen werden wird, daß Frankreich delsamts, John Bright, hat in Rückſicht auf feinen zöſiſchen Kriegsgefangenen ſind jetzt mit dem Bemerken 
eine Aus kämpfung des Krieges wünſcht, in welcher] Geſundheitszuſtand, der eine Ausſicht auf baldige Ge- erneuert, daß verjchärften Strafen nach Maßgabe der 
die Brutalität auf ſeiner Seite erlaubt fein würde, neſung nicht gewährt, feine Entlaſſung jetzt definitiv bezüglichen Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs dieje⸗ 
während Deutſchland alle Nachtheile der Kriegführung] gegeben. nigen ſich ausſetzen, welche franzöſiſche reſp. belgiſche 
dulden ſoll, ohne denſelben aus dem Wege gehen zu — (B. B.⸗C.) Die „Times“ berichtet aus Zeitungen, Brochüren ꝛc. aufreizenden und aufrühreri- 
können. — Die heute vom Kriegsſchauplatze einge-| Petersburg vom 19. d. Mts: „Der hieſige Korre- ſchen Inhalts Kriegsgefangenen zugänglich machen. 
troffenen Nachrichten find nicht gerade bedeutender, ſpondent der „Independance Belge“, welcher der Letz⸗ — Der als Offizier von der Armee zum Führer 
doch erfrtulicher Natur; namentlich beweiſen die Er⸗ teren einen Auszug aus Grant's die Pontusfrage einer Gefangenen⸗Kompagnie beſtellte Polizei⸗Inſpektor 
folge des Generals von Werder, daß Burgund mehr] betreffendem Schreiben überſandte, wurde wegen ſel⸗[Trüßſchler v. Falckenſte in iſt, wie gemeldet wird 
und mehr von Freiſchützenbanden gejäubert wird. ner Indiskretion und wegen Beleidigung der Perſon gleichzeitig mit den Funktionen des Plaßmajors hier 
Berlin, 20. Dezember. Der Bundeskanzler] des Kaiſers von hier nach Olonetz verbannt. betraut. 
hat die Erklärung abgegeben, daß die Bundesregie⸗ — Die „Times“ behauptet, Preußen beabſich⸗ — Höheren Orts iſt die Anlegung eines Nach⸗ 
rung bereit ſei, bezüglich ihrer Anſprüche an Luxem- tige, aus Luxemburg einen unabhängigen Bundesſtaat] welſes der Wittwen und Waiſen der im gegenwär⸗ 
burg, ſich einem Schiedsgerichte zu unterwerfen. unter der Regierung des Exherzogs von Naſſau mittigen Kriege gefallenen Krieger angeordnet worden. 
Saarbrücken, 20. Dezember. Aus Verſailles eventueller Zufimmung des Königs von Holland zu — Morgen Abend um 7 Uhr findet im Saale 
ee > au safe ma 5 e machen (9) der Grünhofbrauerei die Weihnachtsbeſcheerung der 
nach wird eine amtliche erlegung von dmr . — (Kinder eingezogener Wehrleute aus Grünho 
Grafen Chaudordy an die Agenten der franzöſiſchen Steueſte Nachrichten. das Fe 1255 8 ſich dort zu besen pe 
Regierung im Auslande geſandten Beſchuldigungen Frankfurt a. M., 20. Dezember. Die An⸗ gebildet hat. 
gegen die Art der preußiſchen Kriegführung vorberel⸗ frage Ledochowski's in Verſailles, ob Preußen die — Bekanntlich war die Wahl des Premier- 
tet und demnächſt erſcheinen. Ueberſiedelung des Papſtes nach Deutſchland geſtatte,Lieutenants Beutler in Naugard zum Bürgermeiſter 
Stuttgart, 19. Dezember. Nach genauer Be- ſoll günſtig aufgenommen fein. Fulda wird als pro- der Stadt Gollnow eines Formfehlers wegen von der 
rechnung wurden in Würtemberg bel den letzten Land⸗ jektirte Reſidenzort bezeichnet. Aufſichtsbehörde nicht beſtätigt. Bei der Neuwahl 
tagswahlen 219,052 Stimmen abgegeben, davon Darmſtadt, 20. Dezember. Abgeordnetenkammer. am 17. d. Mis. iſt nun Herr Beutler wiedergewählt 
waren 149,406 oder 68.2 pCt. für Bewilligung! Bei der Debatte über die Bundesverträge erklärt Ab⸗ worden. 
der Verträge, 27.1 pCt. gegen dieſelben — 4.7. geordneter Biegleben (Föderaliſt) für dieſelben zu — Die Aufgabe „telegraphiſcher Depeſchen“ 
pCt. find zweifelhaft. fimmen, well man mit geſchichtlichen Ereignifien rech- Seitens der ſcanzöſiſchen Kriegsgefangenen nach Frank⸗ 
Ausland nen müſſe. Abgeordneter v. Gagern wünſcht die reich, um ihre Angehörigen über ihren jetzigen Aufent⸗ 
* Bildung eines Oberhauſes, damit die Regierungen in halt in Kenntniß zu ſetzen, iſt geſtattet, jedoch hat 
Luxemburg, 19. Dezbr. In der nach Schluß dieſem einen Erſatz für die Opfer fänden, welche feldie Kommandantar jede Depeſche zu leſen und ihr 
der öffentlichen Sitzung ſtattgehabten Kommiſſtons-ihrer Souveränetät gebracht hätten. Miniſter Dal- Amtsſiegel betzudrücken. Erſt eine derart viſtrte De- 
Sitzung erklärte der Staatsminiſter, daß die durch] wigk ertlärte hierauf, die Regierung theile dieſen peſche darf telegraphirt werden. Depeſchen anderen 
Preußen erhobenen Beſchwerdeprakte durchgängig auf Wunſch vollkommen, und fie habe ihre darauf bezüg⸗ Inhalts, als über den Aufenthalt der Aufgeber, kön⸗ 
unrichtigen Berichten beruhen; ferner thellte der Mi- lichen Wünſche in einem dem Bundeskanzler überge- nen nur ausnahmsweiſe in wichligen Fällen zur Be⸗ 
niſter ein Telegramm des Königs-Großherzogs an benen Crpoj6 niedergelegt. Gagern ſieht in den förderung zugelaſſen werden. Sie müſſen mit der 
den Prinzen Heinrich mit, in welchem es heißt: „Ich] Verträgen einen großen Theil deſſen, was bisher von Beſcheinigung der militäriſchen Behörde des Gefen- 
habe in allen Punkten die Haltung der Iuremburgi-|der Nation erſehnt wurde, erreicht; der Autonomie genen-Depots verſehen fein. Die für Kriegegefangene 
ſchen Regierung gebilligt. Wir wollen zujammen den] ber Einzelstaaten feien gleichzeitig namhafte Zugeftänd- eingehenden Depeſchen können nicht an den Empfänger 
Londoner Bertrag vom 11. Mai 1867 und die ase gemacht. Bake fprict fih gegen bie Verträge abgeliefert, fonderm müſſen der betreffenden milka. 
Ehre und Unabhängigkeit des Großheczogthums un⸗ aus. Abgeordneter Dumont bekämpft die Verteäge, ſchen Behörde jur weiteren Veranlaſſung übergeben 
terſtützen.“ Dieſe Mittheilung wurde beifällig auf⸗ 2 N den 10 ee wu des = werben. 
enommen. tikels (Verhängung des Belagerungszuſtandes dur us 18. 

Brüſſel, 20. Dezember. (Berl. B.⸗Cour.) Der die Bundesgewalt) gemachten Vorbehalt, worauf Dal- 0 “, as de — re > 
„Independance“ zufolge befindet ſich unter den nach wigk erklärte, daß zufolge beſonderer Verabredung Ermordung des Nachtwächters zu Stuterhof bei Dem- 
Bremen transportirten Geißeln der Dichter und Ro- fämmtlichen füddeutſchen Staaten dieſes Reſcrvatrecht min iſt zu bemerken, daß als muthmaßlicher Thäter 
manſchriftſteler Xavier de Monte pin. zugeſtanden je. der 21 Jahre alte Zimmergefelle Schmuhl gefänglich 

Frankreich. Der Kommandant des Forts Mont — Die Abgeordnetenkammer genehmigte die Ble⸗ eingezogen iſt. Einige Tage nach der That konnte 
Valerien, General Noel, hat nachſtehenden Rapport] ſailler Verträge ſammt den nachl⸗äglichea Modifika- ein Freund desſelben, ein hieſiger Schuhmachergeſelle 
an den Gouverneur von Paris gerichtet: „Mont Va-tonen derſelben mit 40 gegen 3 Stimmen. Gegen welcher aus geringer Entfernung es mit angejeben, 
lerien, 3. Dezember. Geſtern haben Marodeurs, der die Verträge ſiimmte unter Andern Dumont. Hierauf daß Schmuhl den Nachtwächter Meyer auf den Kopf 
Mehrzahl nach den Korps der Mobilen angehörig, bewilligte die Kammer einſtimmig den vom Kriegs-] geſchlagen, dieſe That nicht länger verſchweigen; er 
meine Vorpoſten überſchritten und find nach Aueil|minifterium behufs Fortſetzung des Krieges geforder⸗ | machte der Molteibehörbe davon Anzeige. Die Mo- 
gegangen, um ſich zu betrinken und Verwüſtungen in ten Betrag von 3,662,000 Gulden. tive des Verbrechens ino die, daß der Nuchtwachter 
den verge Mahnungen amm ichen Andere um Stattgar l. Deseuber. Abatorbnetenkammer. Meyer feine Einwilllaung n der Nerhetrathung des 
gefähr 300 an der Zahl, haben ſich in Nanterre In die Kommiſſton zur Berathung des Bundesver- Mörders mit ſeiner Tochter nicht hat zugeden wol⸗ 
berumgetrieben und die Häuſer zerſtört. Fünf dieſer trages wurden gewählt: Sick, Wiederhold, Bosder, len, weil fie ſchon einem früheren Bräutigam zuge⸗ 
Elenden find verhaftet worden und ich hoffe, daß man] Walther, Elben, 2 5 . Hofaker, ee ſichert war. 
mit ihnen kurz und bündig verfahren wird. Ich habe] Guſtav Müller, Dillenius, mer, v. ehring, 19. ber. 

Befehl gegeben, ohne Erbarmen auf jedes Individuum, Pfeiffer, welche ſämmtlich ſür Annahme der Verträge a e er hf a e e 
Soldat oder nicht, zu ſchießen, welches die Vorpoſten⸗ ind. Es folgte hierauf die Berathung über die wohnen. Der deutſche Verein zur Rettung Schiff⸗ 
linie zu durchbrechen verſuchen ſollte. In Betreff der Frage, ob ſchriftliche (d. h. beſchleunigte) oder ge- brüchiger zu Bremen, deſſen humaniſtiſche Beſtrebun⸗ 
Plünderer jo wird über denjenigen, der aufgefordert,] druckte (d. h. verzögerte) Berichterſtattung ſtattfinden gen ſchon Außerordentliches Betreffs der Rettung von 
ſich gefangen zu geben, Miene macht, ferneren Wider- ſolle. Die Kammer entſchied ſich für ſchriftliche Be⸗ Menſchen aus drohender Lebensgefahr geleiftet haben 
fand zu leiſten, ſofort Kriegsgericht gehalten und erf richterſtattung. — Bei der Wahl der drei dem Kö⸗ hat für die Station Colberg-Henkenhagen einen voll⸗ 
wird erſchoſſen. Ich hoffe, Herr Gouverneur, daß nige zur Ernennung der Präſidentenſtellen vorzujchla- ſtändigen Rettungsapparat hierher geſandt und es 
Sie gern dieſen energiſchen, aber nothwendigen Maß- genden Mitglieder der Kammer wurden Weber, Höl- galt die Rettungsmannſchaften damit einzuüben. Dem 
regeln ihre hohe Sanktion ertheilen werden, denn ich] der und Hofer von Lobenſtein gewählt, welche ſmmt⸗ Konsul O. Jänicke, dem Delegirten dieſes wohlthäti- 
denke, daß die Zeit des Schonens endlich vorüber ſein] lich entjcieden der nationalen Partei angehören. gen Vereins für die Station Colberg-Henkenhagen 
muß. Ich habe ziemlich 7000 Mann unter meinen Luxemburg, 20. Dezember. Die Sektlonen ſiſt es wohl zumeiſt zuzuschreiben, daß auch unſer 
Befehlen, ich hafte für ihren ausgezeichneten Geiſt, der Kammern haben eine Kommiſſion von 9 Mit- Strand jept mit dieſem Rettungsapparate verſe⸗ 
aber ich kann mich nicht dagegen wahren, daß nicht gliedern eingeſetzt, um die gegenwärtige Situation hen if. 
einige Elende fie anſtecken. Ich bitte um die Geneh-Izu prüfen und eventuell der Kammer Vorſchläge zu] — 
migung, auf dem Mont Valerien ein Krlegsgericht] machen. Wahrſcheinlich wird morgen öffentliche Sitzung 
ſetzte, und darin auf's Haar den Napoleoniden glich; errichten zu dürfen.“ Als Antwort auf dieſe Depejche| Rattfinden. 
durch dieſe ihre Haltung, welcher nebſtdem noch die hat der Gouverneur Inſtruktionen zur Bildung eines Brüſſel, 20. Dezember. Bei der heute ſtatt⸗ 
Entſtehungsart: als Gouvernemeut de la défense] Kriegsgerichts erlaſſen. geſundenen Wahl eines Mitgliedes für den Senat 
nationale — das übelſte Relief verlieh, hat fie ſich — Aus Boulogne wird der „Daily News“ wurde Merode, der Kandidat der Klerikalen, mit einer 
nun mit der Abreiſe aus Tours jo zu ſagen für! geſchrieben: „Die Munizipalität von Calais hat ſich] Majorltät von 800 Summen gewählt. 
weiterhin unmöglich erklärt. Es handelt ſich jetzt weit weniger patriotiſch als die von Boulogne gezeigt. — (B. B.-3.) Nach der „Independance“ iſt 
alſo nur noch darum, wie weit Paris zu gehen im Sie hat weder eine Anleihe für Krlegszwecke votirt, eine Pariſer Ballondepeſche vom 17. Dezember cin- 
Stande iſt. Auf ein militäriſches Mitwirken Sei- noch will fie einen Sous für die Ausrüstung ihrer] getroffen, der zu Folge Trochu endlich Depeſchen 
tens der Loire-Armee iſt wohl für lange Zeit nicht Garde mobilisée bewilligen. Die Leute empfangen von Gambetta cchalten hat. 
zu rechnen, ſelbſt wenn die politiſchen Dinge ſich mie [weder ihren Sold noch ihr tägliches Brod, und die London, 20. Dezember. (B. B.-.) Vom 
der zum Beſten verlaufen und Wendungen, wie ſie Garde wird ſich wahrſcheinlich bald in Wohlgefallen Parlamente werden bedeutende Kreditbewilligungen für 
fi hier in allen Arten über Nacht möglich find, in auflöſen.“ das Landheer und die Flotte beanſprucht werden. — 
glücklichſter Weiſe wieder eintreten ſollten. — Der älteſte Sohn des Herzogs von Gramont, Geſtern Abend fanden vor dem franzöſiſchen Bot⸗ 
= der gegenwärtig 19 Jahre zählt, hat ih am 16. ſchaftshotel Volksdemonſtrationca ſtatt, wobei die Rufe 
Dentſchlaud. von England nach Franlceich begeben, um als Frei- „es lebe Frankreich“, „es lebe die Republik“ zu hören 

Berlin, 20. Dezember. Der heutige „St.- williger in die Garde Mobile einzutreten. waren. — Nach heute hier eingelaufenen Berichten 
Anz.“ veröffentlicht nunmehr den Wortlaut des von Dünkirchen, 20 Dezember. (B. B.-C.) Lon- haben die deutſchen Truppen vorgefteca Dieppe wieder 
dem Grafen von Bismarck in der luxemburgiſchen doner Abendpoſtdampfer find wegen Sturmes im Kanal, beſetzt. 

Angelegenheit an die betreffenden Regierungen gerich- |Oftende meidend, in Calais gelandet. Demzufolge London, 20. Dezember (Berl. B.-Ztg.) Den 
teten Rundſchreibens, über das in den letzten Tagen tritt eine mindeſtens halbtägige Poſtverſpätung nach „Daily News“ wird von ihrem Korreſpondenten in 
in der Preſſe ſoviel verlautet hat. Weniger oder dem Kontinent außerhalb Belgiens ein. Paris gemeldet: Franzöſiſche Truppenmaſſen werden 
richtiger Nichts iſt bis jetzt aber in die Oeffentlich⸗ Lille, 20. Dezember. (B. B.⸗C.) Eine offtzielle[ in Vinctanes konzentelrt, von wo ein Ausfall dem⸗ 
keit von einem anderen diplomatiſchen Aktenſtück ge- Bekanntmachung aus Albert, den 18., lautet: Als nächſt zu erwarten iſt. — Die „Morning⸗Poſt“ er⸗ 
drungen, welches von Berlin aus an das öſterrei⸗ der franzöſiſche General en chef mit dem General- fährt, daß neuerdings Verhandlungen angeknüpft 
chiſch-ungariſche Kabinet geſchickt worden iſt, und das ſtabe zur Rekognoszirung die Höhen in der Umge- ſeien Behufs Anbahnung eines Waffenſtillſtandes. — 
ſich in ſehr freundſchaftlichem Tone bezüglich der Ent- bung von Amiens beſtieg, warf die Beſatzung der Die meiſten Blätter beloben die Regierung wegen 
wickelung der deutſchen Verhältniſſe ausſpricht. — Citadelle Bomben, wodurch ſechs Einwohner von ihrer Abſicht, die gefangenen Fenier zu entlaſſen. — 
Von den Antworten auf das obige Schreiben des es ee en find. Dem am 7. Februar ge e, 
Bundeskanzlers iſt bis jetzt nur die eine des Lord ordeaux, 18. Dezember. (Berl. B.-C.) Trotz wird eine Vorlage wegen Verſtärkung effe h 

Granville hier eingegangen, der ſich vorbehält, eine der Telegramme Gambetta's über den exzellenten Zu- Militärmacht zugehen. e 1 4 2 
beſümmte Meinung erſt dann auszusprechen, nachdem ſtand der Armer iſt der Ton der Journale mit Aus- Petersburg, 20. Dezember. (B. B.-.) Der kommende feftere Haltung ift fo wenig von größeren Um⸗ 
er ſich genauer über die Sachlage orientirt und na- nahme des „Moniteur“ ſehr kleinlaut, namentlich Herzog von Gramont if von London hier eingetroffen. ſatzen begleitet, wie das Gegentheil. 


Börſen Berichte. 
Stettin, 20. Dezember. Wetter ſchön, leicht be⸗ 
wölkt Temperatur — 4% R. Wind NO. 

Weizen wenig verändert, loco per 2125 Pfd. nach 
Qualität gelber inländ. 64 — 76 , un ar. 68 75 , 
g- lis 8d gelber per Dezember 79 / & bez, per 
Frühjahr 76 /¼ — / SE bey, per Mai Juni 77½, 
77 M bez. 


Roggen wenig verändert, loco per 2000 Bib. nach 
Qualität 76—78pfd. 50—52 , 79 S2 pfd. 52 ½ bis 
53 , per Dezember 52˙ . Br., per Januar⸗Fe⸗ 
truar 53 Be, per Frühtabr 53% bez, per 
Mai-Iuni 54 e Br, 53%, Gd. 

Gerſte etwas niedriger, per 1750 Pfd. loco 37 bis 
40 ½¼ „ nach Qualitä 

Hafer ſtill, per 100 Bfb. loco nach Qualität 26 
sis = . 47. bis 50pfd. per Frühjahr per 2000 Pfd. 

r. 

Erbſen unverändert, loco per 2250 Bib. nach Qua⸗ 
lität Futter- 52 —53 , Koch⸗ 55-58 

Rüböl fefter, loco 14% % Br., der Dezember 
14% 3 Br., / Gd., Jannar⸗Februar 29% a bez., 
% Br., Februar-März 29%, e bez., April-Mai 29° 15, 
% Rs ver, Mai-Juni 29%, „ bez., Septbr.-Dftober 
6% & bez. u. Br. 


Berlin, 20. Dezember. (Fonds- und Aktien-Börſe) 
Die Börſen gleichen fi nicht, allein in ihrer Haltung, 


Familien⸗Nachrichten. 


Gebsren: Eine Tochter: Herrn A. Holtzapfel 
(Stettin). — Herrn P. Kiesling. (Stettin). — 

Geſtorben; Herr Heinrich Bornemann, Reſerve⸗ 
Unteroffizier im 3. Pomm. Infanterie ⸗ Reg. Nr. 14. 
(Champiguy). — Herr C. A. Müller (Stralſund). — 
Frau Chriſtiana Diefs, geb. Bareſel (Stralſund). — 


Stettin, den 20. Dezember 1870. 


Bekanntmachung. 


Im Namen der General⸗Direktion der Königlichen 
Seehandlungs⸗Societät und des Königlichen Haupt⸗Bank⸗ 
Direktoriums machen wir hierdurch bekannt, daß den 
re auf die fünſjährige Bundesſchatz-Auweiſungen 

i Zeichnungen von 200 bis 300 , beziehungsweiſe 
von 100 Pfd. Sterling, der unverkürzte Betrag zugetheilt 
iſt. Die höheren Subſeribtionen find auf 16%, Prozent 
mit der Maaßgabe ermäßigt, daß „ven Zeichnern die er⸗ 
mäßigte Seene nur in ſoweit sugetheilt iſt, als fie in 
Stücken ſich darſtellen läßt, daß aber die Zeichner auf 
Thalerflücke mindeftens 600 , und bei Zeichnungen 
von 3000 & und darüber mindeſtens 700 % und die 
Zeichner auf Pfundſtücke mindeſtens 100 Pfv. Sterling 
erhalten. 


Königliche Regierung; Kaſſenverwaltung. 
V. Jeetze. 


Bekanntmachung. 
Pro 1871 werde folgende Greiffenberger Kreis⸗Obli⸗ 
gationen zur Armortiſation gelangen ⸗ 
Littr. A. Nr. 113, 152, 153 a 100 9% 
„B. Nr. 216, 226, 252, 256, 258, 270, 273, 
276 a 100 . 
» D. Nr. 48 a 500 5% 
zuſammen 1450 %. 

Die Jahaber diefer Papiere werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſelben nebft Zins Ko zpons vom 1. Juli 1871 
ab, am 1. Juli] oder fpäter bei der Kreis⸗Kommunal⸗ 
Kaffe hierſelöſt zu präſentiren und dagegen die Summen 
2 welche die Obligationen lauten, in Empfaug zu 
u hmen. 

Mit dem 1. Juli 1871 hört die Verzinſung auf. 

Für tie 1870 gekündigte Kreis ⸗Oblization Littr. A. 
Nr. 155 über 50 iſt das Kapital noch nicht abge⸗ 
hoben. Die Verzinſung dieſer Obligation hat mit dem 
1. Juli 1870 aufgehört. 

Greiffenberg, den 16. Dezember 1870, 


Die Chauſſe:⸗Bau⸗Kommiſſion. 


— 


Ein Haus in Cöslin 


mit ca. 12 heizbaren Zimmern, 3 Küchen, ſchönen Keller 
und Bodengelaß, Scheune, Wagenremiſe, Pferde⸗ Kuy⸗ 
und Holzſtälle, 2 getrennte Höfe mit Pumpe, ca. 1 Morgen 
großer Garten unmittelbar hinter dem Hauſe, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Das Haus liegt in der beſten Gegend der Stadt 
it ein Eckhaus und hat an der Vorderfronte ca. 70“, an 
der Seitenſront einige hundet “ Länge. eignet ſich ſehr 
gut für einen Rentier und inebeſondere zur Anlage einer 
Fabrik. Preis 14 Mille. Gefl. Offerten sub IX. 356% 
befördert die Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf 
Mosse in Berlin. (a. 205). 
9. Frankfurter-Lotterie. 
Hauptgewinne fl. 200,000, 
00,000, 50,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 12,000 ze. 

Ziehung 1. Kiaffe am 28. und 29. Dezember. 

Drigiral-Loofe zu planmäßigen Preiſen. 

Viertel a n — 26 Hr Halbe a 1. 
22 n Ganze a n 3. 13 he mpfeblen gegen 
Einſendung des Betrages durch Poſtkarte oder 
gegen Entnab- e durch Poſtvorſchus die Haupt⸗ 


einnehmer Gebrüder Stiebel 
in Frankfurt a. M., Seilerſteaße Al, 


Agenten werden geſucht. 
Pläne und Liſten gratis. 


8 REN 


Nur 26 Silbergroſchen 


koſtet / Original Loos zu der in aller 
Kürze am 28. Dezember d. J., beginnenden, 
von der Königl. Regierung g nehmigten Frank ⸗ 
furter Stad Lotterie. 

U:sber die Hälfte der Lobſe müſſen im Laufe 
200,000, 100,009, 30,008, 


der Ziebungen mit G+wiuner von eventuell fl 
35,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
100,000 2c. erſcheinen und da die in den 
erſten fünf Ziehungen gezogenen Looſe außer 
ihrem Gewinn ein Freiloos zu der nächſten 
Klaſſe erhalten, fo it Chance vorhanden, mittelſt 
einmaliger Einlage weitere Ziehungen gratis 
mitzuſpielen. de laß 

Für die erſte Klaſſen-Ziehung koſtet: 
1 ganzes Original⸗Loos Thlr. 8. 13 Sgr 
halbes x 15 hlr. 1.22 Sgr. 
1 viertel . 5 nur 26 Sgr. 
gegen Einſendung, Poft-Einzahlung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages. 5 
Beſtellungen auf die von löbl. Lotterie⸗ Direktion 
ausgeſtellten Original⸗Looſe werden ſofort 
ausgeführt und der amtliche Verlooſusgsplan 
gratis beigefügt. 

ga jeder Ziehung erhalten die In⸗ 
tereſſenten Reſultats Anzeige unter Beifügung 
ber Ziebungsliſte, ebenfo prompt erfolgt die Ge. — 
winn-Aus zahlung u. der Ve ſandt der plapmäßi⸗ 8% 
gen Freilooſe. Schreibgeld oder ſonſtige Pro⸗ 
vifton wird nicht berechnet, und um überhaupt 
einer ſorgſamen Bedienung verſichert zu ſein, 
beliebe mau ſich mit Ertheilung geueigter Auf 
träge baldigſt direkt zu wenden an Er 


Isidor Bottenwieser, 
Bank. und Wechſelgeſchäſt, 


in Frankfurt am Main. 


| 


Kölner Dombau⸗Lottterie. 
Hauptgewinn u 25,000 
t 


ferner Geld⸗Gewinne von Thlr. 10,000, 
3000, viele Gewinne von Thlr. 2000, 
1000, 500, 200, 100, 50 und noch 
1000 Geld⸗Gewinne von Thlr. 20. 
Außerdem noch eine Anzahl Kunſtwerke im 
Geſammtbetr age von Thlr. 20,000. 


Gewinn⸗Auszahlung ohne Abzug. 


Ziehung 12. Januar 1871. 


Das Loos koſtet 1 Thaler. 

D. Der bereits allerwärts eingetretene ſtarkle 

ei nad) e veranlaßt 

uns, dieſelben zur baldigen Abnahme bei 

uns und unſer en Agenturen zu empfehlen. 

Die General⸗Agenten der Kölner Dombau⸗Lotterie: 

Alb. Heimann D. Löwenwarter 
in Köln. dlm. 


in K . 

Looſe in Stettin zu haben bei 
D. Nehmer, 
Schulzenſtr. 33. 


1} 


Abermals 

ſtelen 2 Hauptpreiſe, 4 von 100,000 und 1 von 
23,000 Fl. in meine Ha pt⸗Kollekte. Zu der am 
28. und 29. Dezember flattfindenden Gewinn - Ziehung 
1. Klaſſe 159. Königl. Preuß. genehmigten Frank⸗ 
furter Stadt⸗votterie, welch' letztere biunen 6 Monaten 
über 1%, Million Gulden in 14,000 Gewinnen von 
eventuell 1 a 200.000 Fl. 2 „ 100, 000, 
50,000, 23,000 u. |. w. verl doſt, empfehle ich 
ganze Loofe für Thlr. 3. 13 Sgr., halbe für Thlr. 
1. 21 Sgr. 6 Pfg., viertel für 26 Sgr. Amtliche 
Pläne und amtliche Liſten gratis. 


Der amtlich angeſt ente Haupt⸗Kollekteur 


Salomon Levy, 
Pflugſtweidſtraße 12, 
Frankfurt a Main. 


— — ——— 

Das nahe Weihnachtsfeſt nöthizt uns, in unſerer Thaͤtig⸗ 
keit eine Panfe bis zum Mittwoch, den 28. d. M. ein⸗ 
treten zu laſſen, doch wird eine der Vorſtands⸗Damen 
im Militair⸗Caſino täglich des Vormittags bis 1 Ubr 
anweſend fein, um die Speiſezettel auszutheilen und die 
Liebesgaben in Empfang zu nehmen, welche uns etwa 
zugedacht ſein ſollten. 0 

Indem wi Allen, welche uns bis dahin ſo treulich 
durch ihre Mitwirkung, ſowie urch reiche Geſchenke unter ⸗ 
ſlützt haben, unsern Dank ausſprecheu, bitten wir auch 
im neuen Jahr mit uns vereint der großen Sache zu 
dienen und in der Thätigkeit nicht zu ermüden, fo lange 
der Krieg währt und noch Krauke in den Lazarethen zu 
pflegen ſind. 

Stettin, den 17. Dezember 1870. 


Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


Amk tio u. 


Auf Verfügung des Königl. Kreis- Gerichts follen am E 
am 23. Dezember c., Vormittags 9 


Uhr im Kreisgerichts⸗Auctions⸗Lokal, 
Pofamentierwaaren und Leinenzeugreſte, Möbel, Betten, 
Kleidungeſtücke, 3 kleine Velocipedes, 

vou 10½ Uhr ab, 1 Iltis Bl; mit Zobelb ſatz, 
Zobe mütze, 1 ausgeſtopfte Kutze, 1 Vrillautring, 140 
abgeſchätzt, 30 Stück neue Kindecpaletots, 
um 11%, Uhr Gold- und Silberſachen, mehrere ſilbe ne 
Taſchenuhren, 
meiſthieteud gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben. 
Houff. | 


Benannt Al Pr Fa N N 
Pommerſches Muſcum. 
Sammlungen: offen jeb. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
ieb. Sonn. Bm. 111 lor 


Vier Ulanen nehmen Befitz von 
Kanzig. 
Abbilduug im Kalender des Lahrer 


Hinkenden Boten für 1871. 
31 baben bei alleu Bichzändlern und Zuchbindern. 


H. Dannenberg in Stettin. 


2 


Junge Leute, die ihre Ausbildung zum 
Fühnrich- Examen beschleunigen wollen, & 
um die jetzt eröffneten Aussichten auf 
Avaneementim Heere wahrzunehmen fi 
faden die geeignete Gelegenheit am Päda- &% 
gogium Ostrowo bei Filehne. Neben Ex 
den normalen Klassen von Septima bis 
Prima sind nämlich hier sechs schulge- 
rechte Separat-Curse, a 10—12 Mitgiieder I 
im Gange, eigens organisirt zur schaelleu # 
und sicheren Ausbildung für das Fähn- © 
=% richs- und Freiwilligen- Examen, 

in deren unterste schon angehende Ter- 
tianer mit Nutzen eintreten. Nächste Auf- 
4 nahmetermine Naujahr und Ostern Pro- I 
specte und Rechenschaftsberichte gratis. 


Weihnachtsbaum⸗Verzierungen. 


Die im vorigen Jahr fo beliebten Weihuachtsbaum⸗ 


% 5 Verzierungen ſind wieder eingetroffen und waren noch nie 
ſo ſchön wie in dieſem Jahre und empfehle ich dieſelben 
das Did. von 2½ Sr. 


an. Sämmtliche Artikel können 
gefüllt we den und ſind für viele Jahre brauchbar. 
Eduard Kluge, Herren- und Dameujfriſeur, 
im Börſengebäude, Schuhſtraße 16—17. 


dumſt erteilt 


| biefer Lotterie find befannt. — Ganze Orig 


NEN Scifiögelegenpeit 2 


von 
Bremen nach Nordamerika. 
Ber Uunterzeichnete, von Königl. Preuß. ir) eonzefkonirte Schiffserpevient, befördert Aus man 


erer mit den wöchentlich von Bremen nach New 


ollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Mewyork, Baltimore, Quebee, Neworleaus und Galveſton. 
2 illigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Aus 


Die Paffage⸗Preiſe ub 
Bremen. 


+ 


Baltimore und Neworleaus abgehenden pracht 


eines jeden Monats mit großen 


Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konful. 


Comtoir: Laugenſtraß e 81. 


159 Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Unter Königl. Preuß. Garantie. — Ziehung 1. Klaſſe am 28. und 29. d. M. Die hohen Gewinne 


viertel 28 Sgr. 6 Pfg. Gewinnliſten prompt nach 


inal Looſe 3 Thlr. 24 Sgr., halbe 1 Thlr. 27 Sgr., 


Ziehung. 


Hermann Block, Stettin. 


Die billigſte politiſche Zeitung 


„Die Poſt“ 


erſcheint täglich Morgens und Abends, auch Montags, 
alſo 13 mal in der Woche in einer Auflage von 
14,000 Exemplaren und koſtet mit Einſchluß aller 
ihrer Beilagen in ganz Deutſchlaud, Oeſterreich, 
Rumänien und der Schweiz bei allen Poſtanſtalten nur 


2 Thlr. vierteljährlich 
und für Berlin monatlich 21½ Sgr. 


Sie enthäl! in ihrer Abendnummer in ein er politiſchen 
Nundſchau ein ausführliches Reſumé ber tagesgeſchichtlichen 
Ereigniſſe, Referate über Landtags⸗ und Reichstags ⸗ 
ſitzungen, einen vollſtändigen Courszettel, ſowie die Gewinn⸗ 
liſten der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. In der Morgen⸗ 
nummer. Leitartikel, Berliner und auswärtige politiſche 
Nachrichten, Lokalnachrichten, intereſſante Gerichtsver⸗ 
handlungen, wichtige Entſcheidungen des Obertribunals, 
Berichte über Theater, Concerte, Kunſt, Wiſſenſchaſt, 
Literatur, ein ſpannendes Feuilletou; außerdem eine aus ⸗ 
führliche Börſen⸗Wochen⸗Rundſchau. Während der Dauer 
des Krieges wird „die Poſt“ auch ferner die neueſten uud 
zuverläſſigſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatz in Original ⸗ 
Correſpondenzen bringen, ebenſo den zu erwartenden 
e ee ihre beſondere Auſmerkſamkeit 
widmen. 


mit der u 
Gratis⸗Sonntagsbeilage „Das Haus 


erſcheint an jedem Sonntage (in groß Folio - Format, 
24 Spalten mit vielen Illuſtrationen) und umfaßt in 
ihrem tech iſchen Theil das ganze Gebiet der Frauen⸗ 
und Kindergarderobe, Leibwäſche und Handarbeit durch 
genaue Abbildungen und Beſchreibungen, ſowie durch 
regelmäßig beigegebene Schnittmuster fo klar und faßlich 
erläutert, daß auch die ung eübteſte Hand im Stande iſt, 


danach zu arbeiten. Es wird dabei vorzugsweiſe auf 


die praktiſchen Bedürfniſſe der Familie Rüdficht 
genommen und Anleitung zu bilfigfter Herſtellung aller 
1 gegeben. 

r belletriſtiſche Theil gewährt durch die Beiträge der 
beſten Autoren unferer Zeit, durch Eruſt und Die in 
reicher Auswahl die augenehmſte Unterhaltung. Sie ift 
in den Rubriken: „Salon“ und „Bouboir* geboten und 
bürgen für eine würdige Ausfüllung derſelben die Namen 
unſerer geehrten Mitarbeiter, von denen wir wegen 
Mangel an Raum bier nur Carl Gutzkow, Paul Heyſe, 
Rudolph Gottſchal, Julius Vodenberg, Sacher Maloch, 
Eliſe Polto, Claire v. Glümer nennen wollen. Außer⸗ 
dem findet fih in einem „Wohnzimmer,“ „Kinderſtube“, 
„Küche,“ „Keller“ u. ſ. w. — einer Eintheilung, die den 
Räumen des Hanſes entſpricht, — Belehrung über alle 


Jntereſſen des Familienlebens und eines wohlgeordweten 
Haushalts. 


„Die Poſt“ und „Das Haus“ vereint bieten ſomit ihren Leſern einmal Alles, was man von einer Zeitung 
erwarten kann und erſparen audererſeits der Hausfrau die beſondere Ausgabe für eine in der letzig en Zeit unent⸗ 


behrlich gewordene Frauen⸗Zeitung. 


. Man ſubſeritirt anf „Das Haus“ allein u. 20 Hr viertellährlich bel alen 
Buchhandlungen, durch welche auch Probe⸗Nummern zu beziehen find. 


Mit dem 1 Januar 1871 beginnt 
bitten wir gefälligſt rechtzeitig, d. 
Lieferung aller Nummern der 


ſofort, bei den Poſt -Aemteru anmelden zu wollen, 
„Poſt“ den geehrten Abonnenten nicht 2 iſt. 


2 ‚Dr. Strousbergs Verlag in 


C. Jentzen & Co. 


22 
„Die Post“ das 1. Quartal ihres ſechsten Jahrgangs. Abnonements 


da fonft die 


Berlin. Br 


Neben unſer Gefchäft für Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtände, Waſſer⸗ und Te⸗ 


1 legraphen-Anlage ꝛc., empfehlen wir unſer neu eingerichtetes Lager von 


Petroleum: Tiſch, Hänge u. Wand⸗Lampen 


in großer und geſchmackvoller Auswahl. 


C. Jentzen & Co., 
Müönchenſtraße Nr. 23. 


Tuabackspfeifen, 


Meerschaum- 
Cigarren-Spitzen, 
Handstöcke, 
Elfenbeinwaaren, 


1 
7) 


Hirsch- u. Rehköp 
Jagdgeräthe, 
Tabacksdosen, 
Lederwaaren, 

ee Feuerzeuge 


C. Hie Mayser. 


Brenn: und Rittanftalt, 
Jaco biluchhof 8. 


Pfeffernüſſe, 


a Metze 10 Sgr. 


Zuckernüſſe, 


a Metze 10 Sgr. 
Macronennüſſe, 
a Metze 15 Sgr. 


Macronen auf Oblat, 


r 22 ie 8 9 
„vorzüglich in Geſchmack u. Gute, legentli 
A. Jaster, fi. Domſtr. Nr. 9. 


Neue Sicil. Lambertnüsse, 
Neue Rh. Wallnüsse und 
neue Paranüsse 


empfing und empfiehlt 
Carl Stocken Nachfl. 


Mess. Apfelsinen und 


Citronen, 


| Neue Traubenrosinen u, Schaal- 
mandeln à la princesse, 


Neue Smyrn. Feigen und Sultanrosinen 
empfing und empfiehlt 
Carl Stocken Nachfl. 


2 empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 
Gold- und Silber waaren, 
Gd fer 


A Barsem- und Hezren- Uhren 
. N 7 + 5 5 8 n * 4 a 
Alféuide⸗ und ſilberplattirten Waaren.] 
Jg empfehle havptſächlich in Gold: f 

Armbänder, Broches, Ohrringe, Medaillons, Knöpfe, Uhrschlüssel, 44 
0 lange und kurze Damen- und Herren- Uhrketten, Corallen- und 1 
Br Granatsachen, Colliers, Kreuze, Brillantringe, Siegelringe ete., 
ferner in Silber und Alfenide: 

E Caffeebretter, Caffee- und Theekannen, Sahnengiesser, Zucker- 
dosen, Zucker- und Fruchtschaalen, Kuchen- und Brodkörbe, ® 
Tafelaufsätze, Blumenvasen, Armleuchter, Spiel-, Tafel- u. Hand- = 
leuchter, Weinkühler, Butterbüchsen, Essig- und Oel-Menagen, 
Flaschen- und Gläserteller, Messerbänke, Tischglocken, Bierseidel, & 
Wachsstockbüchsen, Schreibzeuge, Rauchservice, bestehend in #3 
Leuchter, Aschbecher, Cigarrenständer, Feuerzeug und Brett, 4 


Serviettringe, Weinkorke, Zins tocherständer etc., 
45 = bewie die ſich für den praltiſchen Gebrauch ſehr gut bewährenden 


Alfenide-Essbestecke 


zu nachſtehen den Nane 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Dtzd. in von 11 & bis 19 % 
Aßlöffel pr. Did. 4 4 20 3 be 0 . 
Theelofel pr. Dtzd. 2 % 10 Gr 5 * , 
Suppeilöffel pr. Stück 1 % 25 Gr dis 3 , 15 Sr 


Stettin. W. Ambach. 
Auswahlſendungen und Preiscourante ſtehen ſtets zu Dienten. 

Alte Gold⸗ und Silberſachen, Brillanten zc. werden gekauft reſp. in ME 
— — 1 7 


Die Möbelhandlung 5. bon 
RR H. Schneider, 
SS Möndenftrafe 12—13, pact., am Roß markt, 

empfichtt in großer Auswahl als paſſende 

a Weihnachls⸗Geſchenke: 

R 3 Nähtiſche, Eck-, Bücher⸗ und Noten⸗Etageren, Zoileitenpiegel, Großſtügle, 


= Faullenzer in eien und Holz, Fußbänke, ſowie viele andere Gegen fände zu 
85 den billgiten und reellſten Dreiien:: eu 27,“ 


Zu Musftattuugen und 
Gelegenheits⸗Geſchenken 


mpfeble mein großes Lager von 


Goldrahm⸗ Mahagoni u. Nußbaum ⸗Spiegeln 


mit allen dazu erforderlichen Ausſchmückungen und in allen Nummern zu ſoliden und billigffen Preiſen. 
Zu Einſaſſungen von Bildern und Photographien mit emiqu Gold und ſchwarz polirten Rähmen balte 
ich mich bei ſanberer Aue führung und zu den billigſten Preiſen beſtens empfohlen. 


14. d«:»@iln::. 


Koblmorkt 12—13, 1 Er —.— 


10. Breitejtraßt 10, Stettin. Der 


Nähmaschinen-Fabrik 


von Bernh. Stoewer. > 

Beſte Näbmafchinen für Fomilien wie für Hand- SE 
werker zu ermäßigſten Preiſen. Mehrjährige ſchrift⸗ 
liche Garantie. Unterricht gratis. 


10. Breiteſtraße 10. 


5 Teihnachtsgeſchenken Ein großer 


. zphte in Oel . Panoramakaſten 
e enen, mit boppelten @fäfern und 1 Ded. Bildern dazu, von 


Verkauf bei 
Lorgnetten, Theatergläſer, 11 und 14 Zell Größe ſtebt prxiswerth zun, 
ſebr genaue Marometer Juliu > „HK EEE tiker, 
und Thermometer für sbere © = 
Feuſter und Ziwamer iu Dien R- und Be Karte: Ads 2 amt. 
infacher und eleganter Aus führung — Der um tzulch Ein junger Marn wird ſofort als Lehrling in meinem 
nicht paſſeuder Gläſer feſchi rg nach dem Feſt ſtets Wiodewag ven- Se schäft unter günfligen Bedingungen 
gratis. | verlangt. 

Ernst Staeger, DOptilus, Frauenſtraße 18. D. W. Meyer, 


9 CFC 
e fe A. — Seinereiin 
und Alabaſter⸗Nippſachen Jeden 2 Wen wi 65 Uhr ab, friſche 13 


1 ene Tr 
i . & Schreiber, sesimartt 15, 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager von 


Kunſt⸗, Galanterie⸗ und Mal⸗ ltenſilien, Schreib⸗ und 
Leder⸗Waaren, Zeichnen⸗ Materialien. 


insbeſondere auch ſolche Artikel, wache ſich zu 
Deutſche u. engl. Poſtpapiere u. Couverts 
— ar Geſchen en EU e in eleganten 
Florent. Marmor⸗Vaſen u. Schaalen, Schulma 1 
ppen und Schreibmappen, 
Büſten, Statuetten und Gruppen Faber⸗Bleiſtift⸗Etuis u. Faker⸗Tafeln. 


in Elfenbeinmaſſe, Bisquit und Bronce, 


Moderateur⸗ und Petroleum⸗Lampen. g 
Ampeln und Kandelaber. due ge⸗ App arate 
Dixons, | und Utenſilien dazu. 
Blitt:⸗Metall- Service und Pereulator. Schreibzeuge und 5 
Wiener ae e eee Zecht engl. Odeurs 


von Atkinſon in Originalflaſchen 


Wie 
Holz- u. wren en Antig. geſchn. | „Depet der ächten Eau de Cologne 
Sujets 


RR 


ob nr Farina, gegenüber dem Illichs⸗ 
Platz zu Fabrik⸗Preiſen. 


Wiener und Offenbacher Lederwaaren, 
Damen⸗Taſchen, Reiſe⸗Neteſſnire und Reiſe⸗Taſchen, 


Porte- en Cigarren-, Brief-, Geld- und Documentem- Taschen, 


5 im u. Photographie⸗Albums, Photographie⸗ u. Bilder⸗Mappen. 
1 d 


ugenvon Hildesheimer Schaalen, Bechern c. 


Büsten und Statuetten der Kriegshelden in Bronce, Busqutt und 
— — 


Die eee von 
End 1. Levin, Heumarkt Nr. 17—18, 
empfehlt 1h 


1 Weibnachts- Ausverkauf 


Paletots, Paletots nage Jaquettes und Jacken 
in großer Auswahl ZI el außergewö niich billigen Preiſen. 
e 


d. Herru L. Saunier. 


Nur reelle, decatirte Stoffe, 
Saubere Arbeit! 


Levin, Heumarkt 17—18. i 
f und ‚pafenbe hr zum en ae 


Im dak d. Herra IL. Saunler 


Mein anerkannt 


vollfandiges und billigſtes 
Lager fertiger Herren⸗ 


Uu. Kuaben⸗Garderoben 


bietet iu die ſem u. dem kaufluſtigen N 
N um fo über all no daß es 22 


der Billigkeit errungen, denn ich ver⸗ ’ u | 
kanfe ſchon 5 und Pa; ! LE > 
letots von 6 an 22 ; 
3 quets von 3 RN 5 8 , 
einkleider von Pr an bis 8 
Weſten von 1 c an bis 4 
11 von 3% M an bis 
4 , Knaben Anzüge von 1%, „N 
die 18 3, Knaben 3 und 
C — von 1½ 9% bis 1 
rotz der Billigkeit ſind n 
liche Gegen ſtände von hier renommirten 
Meiſteru feſt und nur aus dekatirt n 
Stoffen in den neueſten Facons a 010 
— fertigt und da mein ſtadtſpräch 
gewordener u wirklich gro reßer 
mſatz mir keine Be ri 4 
Gegenſtände gelaſſen, nd 
lauter diesjährige neue A 
ferterfangperobemiehcte ee, 


Zu Wei ec nfen don mir gelauſte Gegenflände werden, fo weit es möglich if, im nich 
oüdenirenben N ale hen ung gern umgetauſcht 
20. Louis Asch, 20. 


untere Schulzenſtraße, vis-a vis ber — Branerei. 
x RER FEN) 5% ET ERARBEITEN 


Zu Weihnachtscinkünfen 


zmpfehle mein reichhaltiges Rage 
5 und Leberwurſt mit Surah . 


Alfenide- e Marmor- Waaren. 


M. Kantarowiez, untere Schalzenſtr. 28. von Herm. Sachse 8 Stadt⸗ henter ne: 
ee — 
ara 
Glas» und Porzellanwaaren * ee ter Hauptwache. 8 e en un in 2 Alten, 


wird fortgefegt untere Schulzenſtraße 28. 


